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«Die ersten Hausaufgaben waren ein Highlight»
Fokus Schule: Newcomer im Schulzimmer

Sonja Banz (23) hat soeben
ihre Lehrer-Ausbildung an
der Pädagogischen Hochschule
abgeschlossen und an der
Primarschule Entlebuch erst-
mals Verantwortung für eine
eigene Klasse übernommen.

Entlebucher Anzeiger: Sonja Banz, wa-
rum sind Sie Lehrerin geworden?
Sonja Banz: Ich ging als Mädchen im-
mer gerne zur Schule und
wusste früh, dass ich Lehre-
rin werden wollte. Später
kam noch die Coiffeuse als
Option hinzu, doch das legte
sich bald wieder. Ich wusste
auch, dass ich noch weiter in
die Schule gehen wollte.
Nach der 3. Sek besuchte ich
also das 10. Schuljahr, da-
nach die Fachmittelschule in
Luzern. Mit der Fachmatura im Bereich
Pädagogik war der Weg an die Pädago-
gische Hochschule vorgezeichnet.

Entlebucher Anzeiger: Wie haben Sie
sich auf Ihren ersten Schultag vorbe-
reitet?
Sonja Banz: In der Sommerferienwoche
besuchte ich einen Kurs der PH, wo wir

uns mit anderen Lehrpersonen austau-
schen konnten und den Unterricht bis
zu den Herbstferien durchplanten. In
den folgenden zwei Wochen richtete ich
das Schulzimmer ein und dekorierte es
bunt, damit sich die Kinder am ersten
Tag gleich wohl fühlen.

Entlebucher Anzeiger: Und wie war
dann der erste Schultag?
Sonja Banz:Wunderschön. Ich war am
Vorabend unheimlich nervös. Am
nächsten Morgen in der Schule spürte
ich dann aber, dass die Kinder und ihre

Eltern wohl noch nervö-
ser waren. Als Erstes
durften die Kinder zu-
sammen mit den Eltern
ihren Platz suchen. Spä-
ter assen wir zusammen
Znüni und ich zeigte den
Kindern das Schulhaus.
Dann lernten wir bereits
den ersten Buchstaben,
das A. Dazu gabs auch

gleich die erste Hausaufgabe. Für die
Kinder war das ein echtes Highlight. Sie
waren sichtlich stolz, dass sie jetzt Haus-
aufgaben machen dürfen.

Entlebucher Anzeiger: Was hat Sie in
den ersten Wochen am meisten beein-
druckt?
Sonja Banz: Der grosse Lernfortschritt
der Kinder. ZumBeispiel beim Lesen: Es
gibt solche, die schon ganzeWörter lesen
können. Aber auch das Verhalten der
Kinder imponierte mir. Einige anfäng-
lich verschlossene Kinder sind inzwi-
schen aufgeblüht. Sie kommen von sich
aus und erzählen mir Geschichten aus
ihrer Freizeit.

Entlebucher Anzeiger:Wer unterstützt
Sie, wenn es Probleme gibt?
Sonja Banz:Die Lehrerin aus der Paral-
lelklasse, Bettina Meier, ist zugleich

mein Schulgotti. Ich kannmich jederzeit
an sie wenden, wenn ich etwas benötige.
Da wir zwei kleine Klassen sind, ma-
chen wir viele Sachen gemeinsam, zum
Beispiel im Turnen oder im Fach
Mensch und Umwelt. Auch die Schullei-
terin steht den Lehrpersonen jederzeit
zur Verfügung.

Entlebucher Anzeiger: Wie viele Un-
terrichtsstunden halten Sie pro Wo-
che?

Sonja Banz: Ich habe 24 Lektionen,
was in etwa einem 90-Prozent-Pen-
sum entspricht. Hinzu kommt die Vor-
und Nachbereitung. Ich bin am Mor-
gen immer früher im Schulhaus, ma-
che Kopien, richte das Zimmer ein.
Und am Nachmittag bin ich meistens
noch bis 17 Uhr in der Schule. Bei
Erst- und Zweitklässlern gibt es immer
einige, die noch etwas auf demHerzen
haben. Da nehme ich mir natürlich
gerne Zeit.

Entlebucher Anzeiger: Welche Rolle
spielen für Sie die Eltern?
Sonja Banz: Eine wichtige. Sie sollen
wissen, was im Unterricht so läuft.
Schliesslich wünsche ich mir, dass sie
aktiv an der Schule teilhaben. Ich hat-
te bereits einen Elternabend, wo ich
meine Anliegen und Wünsche äus-
sern konnte. Zudem konnte ich den
Eltern erklären, wie das Kontaktheft
funktioniert.

[Interview: Daniel Schwab]

Wie aus Milch Käse und
aus Mehl Brot wird
Escholzmatt-Marbach: Herbstferienpass der Jugendarbeit

Die zweite Herbstferienwoche
stand für die Primarschüler
aus Escholzmatt-Marbach im
Zeichen der Ernährung. Im
jährlich wiederkehrenden
Herbstferienpass der offenen
Jugendarbeit konnten 131
Kinder Kulinarisches kreieren
und kosten. Auch der Sport
und gemütliches Zusammen-
sein kamen nicht zu kurz.
Unterstützt wurde die Jugend-
arbeit vom regionalen Gewerbe
und von Jugendlichen aus der
Oberstufe.

Das Pizza-Festival gab am Montag-
morgen den Startschuss: Unter der An-
leitung der Hauswirtschaftslehrerin-
nen Susi Glanzmann und Heidi Em-
menegger durften die Kinder eine ei-
gene herrlich duftende Pizzakreation
backen. Vom Pizza-Ufo bis zum selber
gemachten Eistee war alles dabei. Und
wie viel Zucker steckt überhaupt in ge-
kauftem Eistee? Ist selber gemachter
Eistee nicht nur leckerer, sondern auch
viel gesünder als gekaufter Eistee? Den
Kindern hat es auf jeden Fall Spass ge-
macht und geschmeckt.

Nach dem ausgiebigen Mittagessen
konnten die Kinder einen Spielnach-
mittag im Pfarrsaal verbringen. Mit
verschiedenen Gesellschafts- und
Brettspielen konnten sich die Interes-
sierten denNachmittag vertreiben. Für
die Energiebündel standen Pedalos,
Raser und andere Gefährte parat. Na-

türlich hatten die beiden Leiterinnen
Claudia Walser und Alice Zemp auch
hier ein feines Zvieri organisiert.

Taekwondo und Most
Inzwischen auch schon zur Institution
für den Ferienpass ist das Taekwondo
Entlebuch unter der Leitung von Mi-
chel Heldner geworden. Hier lernten
die Kinder am Dienstagmorgen, sich
zu verteidigen, verbrannten ordentlich
Kalorien und verbrachten einen Mor-
gen unter dem Grundmotto des Taek-
wondo: Respekt.

Da sportliche Betätigung zu dursti-
gen Kehlen führt, war am Nachmittag
dasMosten angesagt. Anita Jenni zeig-
te den Kindern, wie man ordentlichen
Most herstellt. Welche Äpfel sind die
besten und wie alt sollten sie höchs-
tens sein? Der strömende Regen
schien den Kindern gar nichts auszu-
machen. Auf Anita Jennis Bemerkung
hin, dass es leider regne, erwiderte ein
Knabe: «Ist doch gut, dann gibt’s viel
mehr Most!»

«Chnuschtä, chnätä, formä»
Unter diesem Motto wurden die bei-
den Töpferkurse von Anita Lötscher
am Mittwoch im Pfarrsäli durchge-
führt. Es entstanden Vögel, Igel,
Schlangen, Vasen und vieles mehr. Ob-
wohl die Jugendarbeit stets auf die Un-
terstützung der Jugendlichen zurück-
greifen konnte, war der Jugendarbeiter
Renato Achermann hier aufgrund sei-
ner zwei linken Hände speziell froh.

Wie schwer ist ein Laib Käse?
Am Donnerstag- und Freitagmorgen
konnten die Kinder einen Einblick in
das Handwerk eines Käsers werfen.
Heinz Stalder zeigte den Interessierten
seinen Betrieb in der Landbrücke.
Vom Milcherwärmen bis zum Käsela-
gern wurden die einzelnen Produkti-
onsschritte gezeigt und die Kinder
staunten nicht schlecht, als sie erfuh-
ren, dass ein Laib Emmentaler unge-
fähr gleichschwer wie der Jugendarbei-
ter ist. Nach einem richtigen Landbrü-
cke-Joghurt und einer kleinen Käse-

Degustation weilten die Kinder im
siebten Käse-Himmel und freuten sich
schon auf den Nachmittag.

Dann war nämlich Backen ange-
sagt. Anton Limacher zeigte die Back-
stube der Bäckerei Limacher. Die Pri-
marschüler und -schülerinnen form-
ten Zöpfe, Schnecken und Bänze,
überall natürlich mit der obligaten Ta-
bakspfeife versehen. Nach einer Erfri-
schung im Café und einer Spielrunde
auf dem Vorplatz des Jugendtreffs
konnten die Kinder ihre frischen Back-
waren abholen. Überglücklich bissen
die Teilnehmenden hinein – Liebe geht
also doch durch den Magen.

Honig auf dem Brot – und im Kopf
Am Freitagnachmittag erklärte Hans
Lötscher, wie die Bienen den feinen
Honig machen. Die grösste Faszinati-
on ging dabei augenscheinlich von der
Bienenkönigin aus, die sich hin und
wieder im Ausstellungs-Bienenstock
zeigte – zumindest, bis die Kinder den
Honig probieren durften. Am Abend
fand ein Kinoabend im Pfarreisaal
statt. Gezeigt wurde passenderweise

«Honig im Kopf». Mit Popcorn und
Eistee vergnügte man sich mit dem
Film über Alzheimer, bis dann am En-
de doch noch eine Träne verdrückt
werden musste. [ra]

Fokus Beruf und Fokus Schule
Die Rubriken «Fokus Schule» und
«Fokus Beruf» erscheinen alle zwei
Monate und sollen Kinder, Jugend-
liche und Erwachsene über die Aus-
bildungsmöglichkeiten im Volks-
schulwesen und im Berufsbildungs-
wesen informieren. Die Rubrik wird
mit der kantonalen Dienststelle
Volkschulbildung realisiert. [EA]

Öffnungszeiten Träff Escholzmatt
23. Oktober: Normale Öffnungszeit.
30. Oktober: Halloween-Party.
13. November: Kinoabend.
20.November:NormaleÖffnungszeit.
27. November: Normale Öffnungszeit
(wird eventuell abgesagt).
5. Dezember: Samichlausparty vom
Jugendrat mit Konzert.
11. Dezember: NormaleÖffnungszeit.
18. Dezember: Weihnachtsanlass.

JugendraumMarbach
6. November: Normale Öffnungszeit.
20.November:NormaleÖffnungszeit.
4. Dezember: Normale Öffnungszeit,
eventuell Konzert.
18. Dezember: NormaleÖffnungszeit;
eventuell Zusammenarbeit mit dem
Träff Escholzmatt.

Newcomerin im Lehrerberuf: Sonja Banz (23) aus Schüpfheim mit den beiden Entlebucher Erstklässlerinnen Amanda Bieri
(links) und Luisa Studer. [Bild apimedia]

So viel Emmentaler! Die Kinder staunen über die Käselagerung der Käserei Land-
brücke.

Das Herstellen eines Zopfs braucht viel Konzentration, ist aber machbar.

«Einige anfäng-
lich verschlos-
sene Kinder sind
inzwischen
aufgeblüht.»

Sonja Banz


